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EINLEITUNG

Die einzelnen , heute im  Institut für F orstsch u tz  zusam m engeführten  
F achgeb iete  w aren in der seh r  w ech se lv o llen  G eschichte der V er su c h s­
ansta lt m it u n tersch ied lich er  Intensität gepflegt worden. E s is t  häufig 
vorgekom m en, daß g e legen tlich  auch V ertre ter  anderer Fachrichtungen  
über d iv erse  F orstsch äd en  p u b liziert haben; d ies geschah entw eder  
aus dem  B lickw inkel ih res  F ach es heraus oder nicht se lten , w eil s ie  
sich  aus aktuellen  Gründen e in er  b estim m ten  F rage m itw idm en mußten 
und das nötige F ach p erson al feh lte .

In der folgenden Ü bersicht wird die Entwicklung analog der heutigen  
U ntergliederung des Institu tes getrennt nach den T eilfachgebieten  
d a rg este llt , w eil auf d ie se  W eise m anche Kontinuitäten stärk er  in E r ­
scheinung treten .

ENTOMOLOGIE

Schon bald nach Gründung der V ersu ch san sta lt er leb te  die F o r ste n to ­
m ologie  durch die T ätigkeit von F r itz  WACHTL (März 1876 D ezem ­
b er 1895) eine Blüte son d ergleich en . E ine se in er  ersten  größeren A r ­
beiten  war dem  Studium zw eier  T annentriebw ickler und deren V orkom ­
m en in N ied erö sterre ich , Mähren und S ch lesien  gew idm et (Publikation  
1882). E ine R eihe von A rbeiten  behandelte Cynipiden und andere g a llen ­
erzeugende Insekten an F orstbäum en. Von großem  aktuellen  In teresse  
w ar die Klärung der G en eration sverh ä ltn isse  von B ork en -, B a s t-  und 
Splintkäfern; daneben trug WACHTL aber auch in e in er  R eihe von A r ­
beiten  zur Lösung n om en k latorisch er F ragen  bei und b esch rieb  neue 
B orkenkäfer-A rten . Im Rahmen des in terd isz ip lin ären  Schwerpunkt­
p rogram m es so etw as gab e s  schon dam als! w idm ete er  s ich  auch 
den schäd lichen  Insekten an Lärche und Schw arzkiefer.

Im Jahre 1889 v eru rsach te  eine M assenverm ehrung der Nonne, Lym antria  
m onacha L . , in v ie len  G ebieten M itteleuropas große Schäden; von den 
dam aligen  ö sterre ich isch en  Ländern w aren vor a llem  Böhm en, Mäh­
ren, N ied erö sterre ich , O b erösterreich  und G alizien  betroffen . WACHTL 
sa m m elte  nicht nur in d iesen  Ländern, sondern auch in den b a y e r i­
schen  und w ürttem bergischen  G radationsgebieten  und in den gefäh rd e­
ten G renzgebieten  Salzburgs und T iro ls  um fangreiche Erfahrungen und 
U n tersu ch u n gsergeb n isse , w elche dann die Grundlage für die 1890 im
k. k. A ckerbaum in isterium  b esch lo ssen en  Maßnahmen bildeten . Die 
darauf folgende m onographische Publikation b ietet heute noch ein e  F ü l­
le  von w ertvo llen  E rgeb n issen  und H inw eisen . WACHTL se tz te  s ich  
b e r e its  m it dem  Gedanken auseinander, die P olyederkrankheit der N on­
ne für b io lo g isch e  Bekäm pfungsm aßnahm en auszunützen. Seine Schaf­
fen sk raft sp ieg e lt s ich  darüber hinaus in e in er  A nzahl von w eiteren
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A rbeiten  über versch ied en e  andere F orstsch äd lin ge w ider ( z . B.  C ephal- 
cia  ab ie tis  L . , D iprion pini L. )• Ende 1895 fo lgte WACHTL der B e ­
rufung an die H ochschule für Bodenkultur, wo er  b is  1911 leh rte . D er  
überw iegende T e il se in e r  Publikationen (50 von 72) is t  aber während  
se in e s  W irkens an der k. k. forstlich en  V ersu ch san sta lt Mariabrunn  
entstanden.

W alter SEDLACZEK betreute die A bteilung F orstsch u tz-E n tom olog ie  
von 1899 b is 1934; aus se in er  F ed er entstam m en 32 w issen sch a ftlich e  
A rbeiten , von denen neun a lle in  versch iedenen  Untersuchungen im  Z u­
sam m enhang m it N onnen-A uftreten gew idm et waren. Doch begegnen  
w ir in e in er  Publikation auch schon den ersten  Untersuchungen über 
die Schäden durch die K leine F ichtenblattw espe, P ristip h ora  abietina  
C hrist. (1904) und über die beginnende Bedeutung des T annentrieb laus- 
B e fa lle s . Andere A rbeiten  sind dem  Borkenkäferproblem  und v e r s c h ie ­
denen aktuellen Schadauftreten gew idm et (wie Schw am m spinner, E ich en ­
w ick ler , F o r leu le  u. a. m. ). SEDLACZEK w ar b ere its  in P ension , a ls  
er  während der dreijährigen  T ätigkeit Erwin SCHIMITSCHEK’s in der  
T ürkei d essen  V orlesungen über F orstsch u tz  und F orsten tom olog ie  an 
der H ochschule für Bodenkultur supp lierte.

Nun fo lgte  in d ie sem  F achgeb iet Josef KLIMESCH (1934 1935), dem
aber se in  früher Tod keine V eröffentlichungen (über d ie se s  Jahr an 
der V ersu ch san sta lt) g esta ttete .

Zur Z eit des W irkens von WACHTL und SEDLACZEK sch rieb en  auch 
J o sef FRIEDRICH (1888 - 1908 D irektor der V ersu ch san sta lt) und 
E m m erich  ZEDERBAUER (vgl. "G eschichte des Institu tes für W ald­
bau") zw ei bzw. eine A rbeit zum N onnen-Problem .

B is  1938 w ar das F achgeb iet verw aist, dann übernahm e s  Rudolf 
BRAUN (heute L e iter  des Institutes für F orstin ven tu r an der V e r su c h s­
anstalt). D er zw eite W eltkrieg  riß BRAUN alsbald  von se in e r  A rbeit 
w eg und so  konnte er  von 1938 1946 kaum die Hälfte der Z eit (und
d ies  m it m eh rm aliger  Unterbrechung) dem  F orstsch u tz  w idm en. Trotz  
d ie se r  w idrigen Um stände sind d rei Publikationen (eine über die H onig­
tau -F rage, zw ei über Insektenschäden an der Tanne) ersch ien en . A ls  
BRAUN die V ersu ch san sta lt Anfang Oktober 1946 ver ließ , w ar eine  
neu erlich e Z äsur gegeben.

In den letzten  K riegstagen  und während der Einquartierung der B e ­
satzungssoldaten  im  Gebäude in M ariabrunn wurde die re ich h altige  
entom ologische Sam m lung fa st vollkom m en zerstö r t. Im Jahre 1948 
konnte dann der Z oologe Otto WETTSTEIN - WESTERSHEIMB (Kustos 
des N aturh istorischen  M useum s i. R. und a. o. P r o fe sso r  an der U ni­
v ers itä t Wien) gewonnen werden, halbtägig am  W iederaufbau d ie se r  
Sammlung zu arbeiten  und auch für die B earbeitung von Einsendungen
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Abb. 29: C h o r i s to n e u ra  m u r in a n a  H b . , T a n n e n t r ie b w ic k le r .
B e is p ie l  e in e r  I l lu s t r a t io n  aus d e r  A r b e i t  W A C H T L 's ,  
1882: Die W e iß ta n n e n -T r ie b w ic k le r
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Abb. 30: Ips M annsfe ld i  W ach tl ,  D o p p e lzäh n ig e r  Schw arz föh -
r e n - B o r k e n k ä f e r .  B e is p ie l  e in e r  I l lu s t r a t io n  aus  d e r  
A rb e i t  W A C H T L 's ,  1884: Die doppelzähn igen  e u ­
ro p ä is c h e n  B o rk e n k ä fe r
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aus der P ra x is  zur Verfügung zu stehen. O. WETTSTEIN w ar dann 
bis 1959 an der A nstalt tätig  und hat s ich  nicht nur durch die b e s c h r ie ­
bene T ätigkeit, sondern auch durch eine Reihe e in sch lä g ig er  P ublika­
tionen große V erd ien ste  erw orben. (Sein gesa m tes L ebensw erk umfaßt 
über 200, z. T. seh r  um fangreiche A rbeiten). Aus se in e r  A rbeit an der  
V ersu ch san sta lt erw uchsen  Publikationen über v ersch ied en e F o r s t in ­
sekten (z. B. e r s te r  B erich t über das A uftreten von P ygaera  an asto -  
m o sis  L. a ls  P appelschäd ling  in Ö sterre ich ) und N agerschäden, wovon 
b eson d ers auf se in e  A rbeiten  über die G artenschläfer-G radation  in 
T iro l h in gew iesen  se i.

Von e in er  W iedererrich tu ng der A bteilung F orsten tom olog ie  und F o r s t ­
schutz konnte man aber e r s t  sprechen , a ls  am 1. Juni 1951 Erwin  
SCHIMITSCHEK m it der Leitung betraut wurde. Sein v ita ler  A rb e its -  
g e ist war nicht nur den zah lreich en  anstehenden Fachfragen  gew idm et, 
sondern auch dem  p erso n ellen  und räum lichen Ausbau der Abteilung. 
(Die Planung d er heutigen R äum lichkeiten  der Abteilungen E ntom ologie  
und Phytopathologie im  neuen Gebäude in Schönbrunn geht auf ihn z u ­
rück). Obwohl SCHIMITSCHEK b e r e its  Ende Oktober 1953 die F o r s t ­
lich e B u n d esversu ch san sta lt w ied er  v er ließ  (Berufung an die U n iver­
sitä t Göttingen), entstam m ten der Z eit se in e r  T ätigkeit 15 w is s e n ­
sch aftlich e Abhandlungen, von denen h ier  die A rbeiten  über Hyphantria 
cunea Drury a ls  F orstsch äd lin g  und über die T annentrieblaus a ls  B e i­
sp ie le  erwähnt se ien .

Im A pril 1952 w ar Anna SINREICH zum  M itarbeiterstab  der A bteilung  
gestoßen und zeich n ete  in der F o lg e  (bis Ende Juni 19 65 an der V e r ­
such san sta lt) für eine R eihe von Publikationen a ls  Autorin und M it­
autorin verantw ortlich; d iese  hatten z. B . v ersch ied en e  P ap p elsch äd ­
linge und B er ich te  über die W irkung v ersch ied en er  Insektizide gegen  
F o rstin sek ten  zum  Inhalt.

Von den heute noch am Institut tätigen M itarbeitern  sind folgende a ls  
Autoren en tom olog isch er  Publikationen h ervorgetreten : E lse  JAHN (ab 
März 1954), N orbert MAISNER (ab Oktober 19 55), C arolus HOLZSCHUH 
(ab Juli 1961) und H einrich  SCHMUTZENHOFER (ab F ebruar 19 66).

Eine besondere Stellung nahm die A u ß en ste lle  in K ärn ten /O sttiro l (zu ­
e r st  in B odensdorf am O ss ia ch ersee , sp ä ter  in L ienz) ein; deren  L e i­
ter, K arl Eduard SCHEDL, gelangte 1952 zur F o rstlich en  B u n d esv er­
su ch san sta lt und übernahm die F orstsch u tzb eratu n g  für Kärnten, O st­
t iro l und S teierm ark . D iese  A u ß en stelle  wurde dann (28. Mai 1954) 
nach L ien z /O sttiro l v er leg t und bestand b is 1963. Nach se in e r  P en ­
sion ierung wurde die A ußenstelle  au fgelöst und se in e  M itarbeiter über­
sied e lten  nach W ien. SCHEDL hat in der Z eit se in e r  T ätigkeit an der  
F o rstlich en  B un d esversu ch san sta lt neben Publikationen über v e r s c h ie ­
dene F orstsch ä d lin g e  Ö sterre ich s w ie z . B .  die K leine F ich ten b la tt­
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w espe, A grilu s v ir id is , hauptsächlich dem Vorkom m en und der T axo­
nom ie der B orkenkäfer in zah lreichen  Ländern A frikas, Süd- und Süd- 
o sta s ien s , A u stra lien s, M ittel- und Südam erikas gew idm et. M adagaskar 
und den Kongo konnte er  se lb st b ere isen  und se in e  Funde in um fang­
reichen  m onographischen W erken verarbeiten , die z. T. in en g lisch er  
oder fr a n z ö s isc h e r  Sprache ersch ien en  sind.

PHYTOPA THOLOGIE

Schon w enige Jahre nach Gründung der V ersu ch san sta lt fand d ie se s  
F achgeb iet eine in ten sive Behandlung durch F e lix  von THÜMEN (1879 

1883), der zw ei m onographische Studien (über den W eidenrost, 
M elam psora sa lic in a , und die B la se n r o s t-P ilz e  der K oniferen) verfaßte  
und in zw ei w eiteren  A rbeiten  über die Krankheiten der S chw arzk iefer  
zum Schwerpunktprogram m  über d ie se  Baum art beigetragen  hat. E ine  
R eihe k urzer phytopathologischer N otizen wurde von ihm nur m it s e i ­
nen Initialen  (F. v. T. ) gekennzeichnet; d ie se  A rbeiten  scheinen  daher 
im  L itera tu rverze ich n is der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt nicht 
auf.

Nach THÜMEN fand s ich  offenbar lange kein Phytopathologe m ehr, der  
sich  v o ll d iesem  Fach widm en w ollte oder konnte. (Am Rande se i  
h ier  erwähnt, daß zu g leich  m it THÜMEN auch Franz von HÖHNEL an 
der V ersu ch san sta lt tätig  war, wo er  aber a u ssch ließ lich  baum ­
p h ysio log isch e Publikationen verfaßt hatte. Von 1884 1920 w ar d ie ­
s e r  dann P r o fe sso r  für Botanik an der T echnischen  H ochschule in Wien 
und 1894 1895 auch an der H ochschule für Bodenkultur, in w elch er
Z eit er  s ich  se in en  großen Ruf auf dem  G ebiet der M ykologie erwarb. 
E s m ag se in , daß HÖHNEL durch se in e  B ekanntschaft m it THÜMEN 
zu se in e r  späteren  m ykologischen  A rbeit angeregt worden war).

So wurde das G ebiet nun zu erst von Adolf CIESLAR, 1884 1905, (im
Rahm en der A bteilung "Forstbotanik, Phytopathologie, W aldbau-B estan­
desbegründung, W aldsam enkontrolle", die vorher "Anatom ie und P h y­
s io lo g ie  der P flanzen  verbunden m it Waldbau" hieß) m it w ahrgenom ­
m en, wobei zunächst nur die B earbeitung von Einsendungen und B e ­
ratungen erfo lgten . D arüber hinaus fand A. CIESLAR aber auch Z eit, 
ein ige  F ragen  näher zu behandeln und veröffen tlich te  A rbeiten  über den 
H allim asch  und das Rotholz der F ich te .

Auch E m m erich  ZEDERBAUER (1905 1921) betreute die Phytopatho­
log ie  neben sein en  anderen Aufgaben und publiz ierte  e in ige e in sc h lä ­
gige A rbeiten . B eson d ers erwähnt se ie n  daraus se in e  Gedanken und 
V orsch läge zur Vorbeugung und se in e  Bem ühungen in der R e s is te n z - 
Züchtung (R esisten z gegen die K iefernschütte , Lophoderm ium  p in astri), 
ein em  Zweig, der heute w ied er  große Beachtung in der F orschung v ie ­
le r  Länder findet.
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Eine Z eit sp ä ter  f ie l  dann die Phytopathologie in die Kom petenz der  
Abteilung, die anfangs "W aldbau-B estandeserziehung, E r tr a g s -  und 
Holzmeßkunde, Z uw achslehre, Forstbotanik  und Phytopathologie" g e ­
heißen hatte und der H erbert SCHMIED, 1918 1945 und 1948 1951,
Vorstand. D ie se r  se lb s t  befaßte s ic h  aber m it dem  F ach  kaum und 
Publikationen von ihm  lieg en  nur aus anderen G ebieten vor. D ie B e ­
ratungstätigkeit wurde in d ie sem  Z eitabschnitt von H einrich  MELZER  
(der von 1926 1942 und 1946 1958 an der A nstalt w irkte) übernom ­
men bzw. während der Jahre von 1937 1945 von H einrich  LOHWAG
betreut. D iesem  w ar zu erst das A ufgabengebiet Phytopathologie zu g e­
w iesen , doch hatte er  s ich  - unter dem  Zwang der K riegsfo lgen  - 1942 
der neu gegründeten A bteilung "Ernährung aus dem  Walde" zu widm en. 
LOHWAG hatte s ich  son st vorw iegend m it h o lzzerstören d en  P ilzen  b e ­
faßt und auch am  Aufbau e in er  Sam m lung gearb eitet. D ie se  is t  durch 
die N a ch k r ieg sere ig n isse  in M ariabrunn b is auf w enige B e leg e  zugrun­
de gegangen. In den le tz ten  K riegsjah ren  hatte sich  LOHWAG mit 
S p eisep ilzen  stä rk er  b esch äftig t, w orüber auch eine Publikation v o r ­
lieg t.

Nach dem zw eiten  W eltkrieg  bem ühte s ich  zu erst w ied er  MELZER  
(1954 1958 L e iter  der A bteilung W aldbau), se in  u m fan greich es W is­
sen  auch in der B eratung der P ra x is  b e i phytopathologischen P r o b le ­
men anzuwenden. Später, während der Z eit SCHIMITSCHEK's und 
noch danach, wurde auch der bekannte M ykologe Franz PETRAK, der  
nicht zum P erson alstan d  der V ersu ch san sta lt zählte, fa llw e ise  m it der  
D eterm ination von E insendungen und dem  Aufbau e in es  k leinen H erbars 
befa ßt.

Im Juli 1956 wurde Edwin DONAUBAUER m it der Aufgabe betraut, 
eine A bteilung Phytopathologie aufzubauen und auch im  Rahmen der  
Abteilung F o rstsch u tz  m itzuarbeiten . E s entstand darauf im  neuen G e­
bäude in Schönbrunn das phytopathologische Labor sam t N ebenräum en, 
das in den G rundrissen  b ere its  von SCHIMITSCHEK eingeplant worden  
war.

FORSTCHEMIE UND RAUCHSCHÄDEN

Auch d ie se s  G ebiet darf für s ic h  in A nspruch nehm en, schon bald nach  
der Gründung der V ersu ch san sta lt behandelt worden zu se in . U rsprüng­
lich  beschränkte man sich  darauf, b ei F orstsch ä d en  durch L uftverun­
reinigungen nur Gutachten auszuarbeiten . A. CIESLAR faßte die d a ­
m als beachteten  G rundsätze dann 1899 in e in er  Publikation zusam m en. 
(M anches daraus, w as er  z . B .  über die ch em isch e  N ad elan a lyse  a n ­
führt, b es itz t  noch heute G ültigkeit).

Eine In tensivierung der T ätigkeit auf d iesem  Sektor trat m it P e te r  von
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RU£>NOV ein, der von 1908 19 32 an der V ersu ch san sta lt tätig  war;
er  le ite te  die A bteilung "H olzchem ie, B odenchem ie und Rauchschäden". 
RUSNOV sch rieb  dam als richtungw eisende Abhandlungen über "Die 
Entkalkung des Bodens durch den Einfluß SC>2 -h ä ltig er  R auchgase", 
über die F estste llu n g  von Rauchschäden im  Nadelwald und den dam a­
ligen  Stand der R auchschadensforschung. Neun w eitere  Publikationen  
hatten die Forstgartendüngung, die Chem ie des L ignins, die Harzung  
und andere Them en zum Inhalt. Die a llgem ein e W irtsch aftsk r ise  fü h r­
te dazu, daß e r s t  19 37 die A rbeiten fo r tg ese tz t werden konnten. Rudolf 
SCHEUBLE le ite te  von 1937 - 1952 die Abteilung, die nun "C hem ische  
und m echan ische H olztechnologie, Harzgewinnung, Nebennutzungen, 
Rauchschäden" hieß.

Anfangs besch äftig te  er  sich  hauptsächlich m it F ragen  der H arzgew in­
nung (auf d iesem  G ebiet war die A nstalt ebenfa lls schon in den ersten  
Jahren ih res  B estan d es tätig; dam als wurden d iese  Untersuchungen von 
K arl BÖHMERLE und Hermann von NÖRDLINGER hauptsächlich in e r -  
tragskundlicher H insicht geführt; vor a llem  in te r e ss ie r te  man sich  für 
die Erprobung und Neuentwicklung von R eizm itteln  und den V erg le ich  
v ersch ied en er  W erkzeuge und V erfahren. (Auch der w eiter  oben e r ­
wähnte SCHMIED w ar bei d iesen  Untersuchungen b ete ilig t). Nach dem  
zw eiten  W eltkrieg  versu ch te man die E rg eb n isse  aus langjährigen Un­
tersuchungen und Beobachtungen zur Züchtung von Schw arzkiefern b e ­
stim m ter  H arzeigenschaften  und -er trä g e  zu nützen (W olfgang W ETT­
STEIN). Neben den A rbeiten  über die K iefernharzung liefen  auch s o l ­
che über die Lärchenharzung. SCHEUBLE führte aber auch U n tersu ­
chungen von R auchschäden nahe e in er  Z ellu losefab rik  und in der U m ­
gebung e in es  M agnesitw erkes durch, veröffen tlich te  aber die E rg eb ­
n is s e  nicht. Das w eite A rb e its -  und In teressen sg eb ie t SC H E U B L E 's 
erstreck te  s ic h  auch auf F ragen  der H olzverkohlung und -Verzuckerung; 
w eiter s  begann er  Ende der V ierzigerjah re m it der Prüfung von c h e ­
m isch en  H olzschutzm itteln  und deren W irksam keit gegen h o lz z e r s tö ­
rende P ilz e .

E s fo lg te  dann Franz ANDRE (1952 1963), der dank se in e r  Tatkraft
nach dem  räum lichen  w ie p erson ellen  Ausbau der V ersu ch san sta lt im ­
stande war, die T ätigkeit auf dem ch em isch en  G ebiet w esen tlich  zu 
in ten siv ieren . E r r ich tete  ein  Labor für B odenanalysen, e in es  für o r ­
gan ische und ein so lc h e s  für anorganische A nalysen  von P flan zen m a­
te r ia l ein. H insich tlich  der A rbeitsrich tung se tz te  ANDRE die P r o ­
gram m e SC H E U B L E 's fort und befaßte s ich  m it der W eiterentw icklung  
von R eizm itte ln  für die K iefernharzung (der rasch e  Rückgang des w ir t­
sch aftlich en  In te r e sse s  an der Harzung m inderte das In te r e sse  für die  
praktische Anwendung se in e r  E rg eb n isse ), m it der Prüfung von H o lz ­
sch u tzm itteln  und in ste igen d em  Umfang m it R auchschadensun tersu­
chungen. Auf d iesem  T eilgeb iet w idm ete er  s ich  vor a llem  regionalen  
Untersuchungen ( z . B.  im  Raum L eoben/D onaw itz; Ranshofen; H och-
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filzen ) und führte eine große A nzahl von Luft- und N adelanalysen, vor  
a llem  h in sich tlich  SC^- und H F -E influß durch. ANDRE konnte sich  auf 
eine R eihe von M itarbeitern  stützen, von denen jene genannt se ien , 
die durch Publikationen h ervorgetreten  sind: W olfgang HARTIG (1948 

1958), C hristiana LUMBE (1957 1964 im  Rahmen der Abteilung
C hem ie m it B odenanalysen befaßt, se ith er  beim  Institut für Standort), 
F ried r ich  GANGLBERGER (1958 1961), Klaus STEFAN (se it  1961).

A ls ANDRE in P en sion  ging, übernahm STEFAN die Leitung der A b­
teilung. Nach der neuen Institu tsg lied eru n g f ie l  im  Frühjahr 19 64 die  
ch em isch e  B odenanalyse an das Institut für Standort. B e i der neuen  
A bteilung F o rstch em ie  und Rauchschäden waren folgende Aufgaben zu 
erfü llen: C hem ische Luft- und N adelanalysen  im  Rahmen von Rauch - 
Schadensuntersuchungen, ch em isch e  A nalysen von P flan zen sch u tzm it­
teln  ( z . B.  über Abbauzeit; K ontrolle der Z usam m ensetzung) und im  
Rahmen e in es Schw erpunktprogram m es die ch em isch en  N adelanalysen  
auf N ährstoffgehalte bei den D üngungsversuchen der F o rstlich en  Bun­
d esv ersu ch sa n sta lt. D arüber hinaus wurden und w erden im  Z usam m en­
hang m it V ersuchen  des Institu tes B la tt- und N adelanalysen  von e ig e ­
nen D üngungsversuchsflächen  b earbeitet, d ie s ich  mit der Auswirkung  
von Düngungen auf K rankheiten, Schädlinge und in bezug auf L u ftver­
unreinigungen b efa ssen . Aus der F ed er  S T E F A N 's sind b ish er  22 
Publikationen ersch ien en  und auch die M itarbeiterinnen Helga LIPPAY  
(vorm als MANSCHINGER; an der A bteilung 19 64 19 67) und F r ied l
GLATTES (ab 19 68) sind a ls  Autoren zu nennen.

In d iesem  Z eitabschn itt is t  e s  auch gelungen, einen oft d iskutierten  
W unsch A N D R E 's zu r e a lis ie r e n , der die kom plexe B earbeitung der  
R auchschadensfrage auch in ertragsk u n d lich er H insicht vorsch lu g . E s  
konnten dazu Rudolf FRAUENDORFER und sp äter  J o se f POLLANSCHÜTZ 
(Institut für E rtrag  und B etr ieb sw irtsch a ft) gewonnen w erden. Seither  
wurden von der ertragskundlichen  Seite eine R eihe w ertv o ller  B e itr ä ­
ge zur U ntersuchungsm ethodik, zu R egionaluntersuchungen (Z uw achs­
verlu st-E rh eb u n gen  u. dgl. ) und auch Ü bersich tskartierungen  m it H ilfe  
von F a lsch farb en film en  zum Fragenkom plex Rauchschäden b e ig esteu ert.

SCHÄDEN DURCH WILD, WEIDEVIEH UND WITTERUNG

Im V ersu ch sp rogram m  der A nstalt sch ein t schon 1884 ein  P ro g ra m m ­
punkt W ild- und W eideschäden auf, ohne daß heute noch zu eru ieren  
w äre, w er anfangs für d ie se  U ntersuchungen verantw ortlich  w ar. D er  
schon w eiter  oben erwähnte A. CIESLAR veröffen tlich te  dann 1898 
ein e A rbeit über den "Schutz der F orstku lturen  gegen W ildverbiß", 
ein e w eitere  ausführliche A rbeit ersch ien  von ZEDERBAUER (1914) 
über die Schäden durch W eidevieh.
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B erich te  über ab io tisch e Schadensein flüsse wurden von v ersch ied en en  
Autoren verfaßt: K. BÖHMERLE befaßte sich  in drei A rbeiten  m it 
Sturm-., S chnee- und H agelschäden (1888, 1898, 1904) und MELZER  
(1931) m it F rostsch äd en  des W inters 1928/29 .

Sonst konnten keine H inw eise auf ä ltere A ktivitäten gefunden werden, 
die heute in den Aufgabenrahm en der A bteilung A llg em ein er  F o rst - 
schütz des Institu tes fa llen . E rst von L eendert SMIDT (se it  1956), der  
zu erst im  Rahmen der Abteilung Waldbau zur F rage Wald und Wild 
U ntersuchungen a n ste llte  und die Prüfung von W ildverbiß- und S ch äl­
schutzm itteln  übernahm, wurde der F rage der W ildschäden w ieder  
g röß eres A ugenm erk zugewandt. (B is dahin wurden d ie se  Präparate in 
der Abteilung F orsten tom olog ie  geprüft, worum  sich  b eson d ers auch
O. W ETTSTEIN angenom m en hatte).

SMIDT begann lan gfr istige  U ntersuchungsreihen über den Einfluß der  
W ildäsung auf die V egetation im  a llgem einen  und auf die F orstp flanzen  
im  besonderen . (Die E rgeb n isse  d ie se r  Untersuchungen liegen  nun zur  
Publikation vor und ste llen  die B a s is  für d e ta illie r tere  P rogram m e  
dar). D ie V eröffentlichungen von SMIDT und se in em  M itarbeiter Karl 
MEISTER (se it  19 56) behandeln F ragen  der W ilddichte, W ild v erb re i­
tung, Höhe der W ildschäden und E rg eb n isse  aus der Prüfung von W ild- 
abw ehrm itteln .

PRÜFSTELLE FÜR FORSTLICHE PFLANZENSCHUTZM ITTEL

Im Jahre 1948 b estim m te das ö s te r r e ich isc h e  P flan zen sch u tzgesetz , 
daß nur so lch e  P flan zen sch u tzm ittel (m it Ausnahm e von W ildabw ehr­
m itteln) in den Handel gebracht w erden dürfen, die eine b estim m te  
und d efin ierte  Prüfungsprozedur durchlaufen haben. Die Prüfung auf 
W irksam keit und etw aige N ebenschäden an K ulturpflanzen wurde der  
B undesanstalt für P flanzenschutz übertragen und d iese  d e leg ier te  im  
Rahmen e in er  V ereinbarung die fo r stlic h  anzuwendenden P räparate an 
die F o rstlich e  B u n d esversu ch san sta lt.

Schon vor d ie se r  g e se tz lic h  festg e leg ten  Aufgabe haben sich  v e r s c h ie ­
dene M itarbeiter der V ersu ch san sta lt im  Laufe der G eschichte im  In­
te r e s s e  der P ra x is  mit so lchen  Testungen befaßt, doch ab 1948 b e ­
kam die M ittelprüfung einen ob ligatorisch en  C harakter.

In den er sten  Jahren waren vor a llem  SCHIMITSCHEK und SINREICH 
m it d iesen  Testungen (Freilanderprobungen) neben ih rer  son stigen  A r ­
b eit befaßt. Später zeichneten  für d ie se  A rbeiten  JAHN und SINREICH, 
und dann auch DONAUBAUER verantw ortlich .

Mit dem  F o rstrech tsb ere in ig u n g sg ese tz  1962 wurde die am tliche P rü -
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fung von fo rstlich en  P flan zen sch u tzm itteln  nun auch in rech tlich  k larer  
W eise an die F o r s t lic h e  B un d esversu ch san sta lt übertragen (die Führung  
des R e g is te r s  verb lieb  bei der B undesanstalt für P flanzenschutz). 1964 
wurde eine e igen e A bteilung unter dem  oben z itier ten  Nam en am  In sti­
tut für F o rstsch u tz  err ich te t. D ie Leitung d ie se r  A bteilung wurde 
SCHMUTZENHOFER (se it  1966) übertragen, der aber neben d ie se r  
Aufgabe auch im  Rahmen der A bteilung E ntom ologie tätig  is t .

DAS INSTITUT FÜR FORSTSCHUTZ HEUTE

Die b ish er ig e  D arstellu n g  hatte einen Ü berblick über die P fleg e  und 
Entwicklung d er  e in zeln en  F o rstsch u tz-S a ch g eb iete  im  Rahm en der  
V ersu ch san sta lt zum  Inhalt. Zum A bschluß s e i  die heutige O rgan isa­
tion sform  erläu tert:

E ine N eu-O rgan isation  der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt wurde 
schon 1959 vom  dam aligen D irektor J o se f POCKBERGER entw orfen  
und sah eine Z usam m enfassung m eh rerer  k le in er  A bteilungen zu In sti­
tuten vor. D ie se  Idee is t  dann unter der D irektion Johann EG G ER 's 
verw irk lich t worden, a ls  1962 das F o rstrech tsb ere in ig u n g sg ese tz  einen  
A bschnitt über die F o rstlich e  B u n d esversu ch san sta lt en th ielt und die 
Zusam m enführung von F achgeb ieten  verw andter A rt und Z ielrich tung  
zu Instituten vorsah . EGGER r e a lis ie r te  d iese  G liederung unm ittelbar  
darauf und betraute DONAUBAUER m it der p ro v iso r isch en  Leitung. 
D ie o ff iz ie lle  Ernennung der In stitu ts le iter  erfo lg te  e r s t  im  März 1964.

D ie w eitere  G liederung des Institu tes in A bteilungen w ar b e r e its  d a­
m als durch die Sachgebiete vorgegeben  und ex isten t, doch erfo lg te  die 
o ff iz ie lle  B estätigung durch das B u n d esm in ister iu m  e r s t  1970 zu g le ich  
m it der Ernennung der A b te ilu n g sle iter . Som it hat das I n s t i t u t  f ü r  
F o r s t s c h u t z  heute folgenden Aufbau:

L e i t e r  d e s  I n s t i t u t e s :  Edwin DONAUBAUER

A bteilung E n t o m o l o g i e  (L eiter: E lse  JAHN)

A bteilung P h y t o p a t h o l o g i e  (L eiter: Edwin DONAUBAUER)

A bteilung A l l g e m e i n e r  F o r s t s c h u t z  (L eiter: L eendert SMIDT)

A bteilung F o r s t c h e m i e  u n d  R a u c h s c h ä d e n  (L eiter: Klaus
STEFAN)

P r ü f s t e l l e  f ü r  f o r s t l i c h e  P f l a n z e n s c h u t z m i t t e l  (L eiter:  
H einrich  SCHMUTZENHOFER)

E ine W ertung und B eurteilung der A rbeiten  d ie se s  jüngsten A b sch n it­
te s  in der G esch ichte muß anderen bzw. sp äteren  B er ich tersta ttern  
Vorbehalten b leiben . H ier se ien  daher nur jene G rundsätze und B e -
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Strebungen kurz angedeutet, die hinter den A rbeiten  des Institu tes s t e ­
hen so llten  und deren sch r ittw eise  V erw irklichung b eab sich tig t war:

1. V e r b e s s e r u n g  d e r  K o m m u n i k a t i o n :

D iese  wurde in zw ei Ebenen angestrebt; so wird e s  für die Beratung  
der P ra x is  genauso wie für die O rientierung der F orschungsvorhaben  
a ls  w ichtig  erachtet, in einem  ständigen Inform ationsaustausch m it den 
fo rstlich en  D ien stste llen  und B etrieben  zu stehen; ebenso w ichtig  ist  
aber für die P ra x is  w ie für die Forschung auch ein enger E rfah ru n gs­
austausch  m it m öglich st v ie len  e in sch lägigen  Instituten des In- und 
A uslandes.

2.  Z u s a m m e n a r b e i t :

Auch die Z usam m enarbeit so llte  s ich  nicht nur auf die A bteilungen des 
In stitu tes beschränken, sondern ebenso m u ltila tera l und auch in te r ­
d isz ip lin ä r  a u sgerich tet sein .

3. F o r s c h u n g s p r o j e k t e :

D ie neuen A ufgabenstellungen und P rob lem e brachten e s  m it sich , daß 
s ich  die F orschungsprojekte nun w en iger  auf Beobachtung und E r h e ­
bung von Daten stützen, sondern m ehr auf A nalyse und E xperim ent 
konzentriert sind.

Innerhalb der letzten  zehn Jahre sind aus der F ed er  der In stitu ts- 
A ngehörigen 159 Publikationen ersch ienen; darunter is t  auch eine R e i­
he p op u lärw issen sch aftlich er  A rtikel und B erich te , die ebenso wie 
die große Anzahl von V orträgen, Sem inaren und Tagungen dem  Z ie l 
dienen, den jew eiligen  W issen sstan d  an die fo r stlich e  P ra x is  w e ite r ­
zureichen . A ls b eson d ers beachtensw ert ersch e in t die T atsache, daß 
neben dem  w issen sch a ftlich en  P erso n a l auch eine R eihe w e ite r e r  M it­
a rb e iter  durch w ertvo lle  p u b liz istisch e  A rbeiten  h ervorgetreten  ist.
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